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Berlin den 6. Marz. Des Königs Maje⸗ 
fiat haben deu ſeitherigen Geheimen Regierungs⸗ 
Rath und Juſtitiarius Kloß zu Minden, zum Ober⸗ 
Regierungs-Rath und Dirigenten der Regierungs— 
Abtheilung für innere Angelegenheiten ebendaſelbſt 
Allergnädigſt zu ernennen geruhet. 

Der General: Major und Kommandeur der Sten 
Landwehr Brigade, von Rudolphi, iſt nach 
Frankfurt a. d. O. abgegangen. 


— . 


Aus land. 


Königreich Polen. 
Warſchau den 1. Marz. Die hieſige Staats⸗ 
eitung ſagt: „Der Generaliſſimus wird einen Be— 
fehl erlaſſen, dem zufolge die periodiſchen Blätter 
über die militairiſchen Bewegungen und Speratio⸗ 
nen keine andere Nachrichten mehr, als amtliche, 
mittbeilen ſollen. Ein ſolcher Befehl wurde laͤngſt 
gewünfcht, da der Feind zuweilen aus den Zeituns 
gen die Bewegungen unferer Armee erfahren konnte.“ 

Von der Polniſchen Gränze den 2. März, 
„Nach Privatnachrichten aus Warſchau iſt die Rufe 
ſiſche Armee größtentheild nach Plock, ein Theil 
nach Gora marſchirt, und vor Warſchau iſt nur ein 
Obſervations⸗Korps zurückgeblieben. Man hält die 
Trümmer der Polnifchen Armee nicht mehr für ſtark 
genug, um noch einmal eine offene Feldſchlacht an⸗ 
nebmen zu können. Der Wille der Bürgerſchaft, 
die Stadt nicht der Zerſtdrung preiszugeben, ſpricht 
ſich, jenen Nachrichten zufolge, immer lauter aus; 
die herrſchende Partei der Exaltirten ſcheint es aber 
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aufs Aeußerſte kommen laſſen zu wollen und findet 
eine große Stuͤtze in der Anweſenheit der Armee. 
(Allg. Pr. St. Zeit.) 
Die neueſten Breslauer Zeitungen vom 2. und 4. 
März berichten Folgendes: „Die Gefechte, welche 
bis zum 21. v. M. am Grochower Walde vor Pra⸗ 
ſtatt fanden, find von den Korps der Generale 
Witt und Roſen geliefert worden. Letzteres Korps 
hatte ſich von der Haupt: Armee, welche auf dem 
rechten Ufer des Bug vorging, getrennt, und im 
Verein mit dem Korps des Generals Witt die Pol⸗ 
niſchen Truppen Über Dobre und Milosna bis vor 
Praga zuruͤckgedraͤngt. Die darauf erfolgten blu⸗ 
tigen Gefechte bei Grochow hatten den größten Theil 
der Polniſchen Truppen dei Praga ſo beſchaͤftigt, 
daß ſelbige die Vertheidigung des Bug faſt ganz 
aufgeben mußten, und es der am rechten Ufer des 
Bug vordringenden Ruſſiſchen Armee erleichtert 
wurde, den 24. bei Zegez, ohnweit Sierok, dieſen 
Fluß zu paſſiren. Beide Armeen haben ſich verei⸗ 
nigt, und die Polen am 26. nach Warſchau hinein⸗ 
geworfen. a „ 
Nach Pribat⸗Nachrichten aus Warſchau iſt die 
Schlacht bei Praga den 25. und 26. v. M. ſehr blu⸗ 
tig geweſen. Sie ſoll den Polen über 7000 Mann 
gekoſtet, und ſich mit der Einaͤſcherung eines Theils 
von Praga und der Verdrängung der Polniſchen Are 
mee vom rechten Weichſel-Ufer geendigt haben; 
mit Aus nahme des Bruͤckenkopfes, welcher auf Kar⸗ 
tätſchen⸗Schußweite von Praga abliegt, und ſich 
den 28. noch in den Haͤn den eines zuxrückgelaſſenen 
Detaſchements Polen befand. Die Ruſſen, welche 
nunmehr, in Zeit von drei Wochen, die Hälfte des 
Königreichs olkupirt haben, ſchienen den regelmäßig 
befeſtigten Pragaer Brückevkopf blos mit einem 
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Korps beobachten zu wollen, und marſchirten ſtrom⸗ 
abwärts, wahrſcheinlich in der Abſicht, bei Wyſzo⸗ 
grod oder Plock (wo das rechte Weichſel Ufer domi⸗ 
nirt) dieſen Fluß zu paſſiren. 

Ehlopicki liegt in Warſchau an einer Bleſſur da⸗ 
nieder. Der Fuͤrſt Radziwill und der General Weis 
ßenhof, an der Spitze der gemäßigten Partei, war 
ren der Anſicht, daß nunmehr ſelbſt für die mili— 
tairiſche Ehre genug geſchehen waͤre, und bei der 
Unmdoͤglichkeit, der Ruſſiſchen Macht zu widerſte⸗ 
ben, es das rathſamſte ſei, mit den Ruſſen in Uns 
terhandlung zu treten. Der General Skrzyneckt 
war jedoch dafür, ſich bis auf den letzten Mann 
zu ſchlagen, und iſt dem zu Folge zum Generaliſſi⸗ 
muß ernannt, während die Erſteren in ihren Dien⸗ 
fien ſuspendirt worden find. Die Warſchauer Buͤr⸗ 
ger hoffen deſſenungeachtet, daß die Armee abziehen 
wird, ohne ſich in der Stadt zu ſchlagen; denn die 
Zahl der exaltirten Warſchauer iſt ſchon merklich ge⸗ 
ſchmolzen, und die Mandvers des Feldmarſchalls 
Diebitſch laſſen eine abſichtliche Verſchonung der 
Hauptſtadt vermuthen. Es wurde Befehl gegeben, 
auf dem Wege nach Schleſien Magazine anzulegen, 
und man glaubt daher, daß die Polniſche Armee 
ihren Rückzug gegen dieſe Graͤnze hin nehmen will. 

Die Über die Gränze fluͤchtenden Polen fangen 
an ſich jetzt ſo zu mehren, daß man beſonders in 
Ober Schleſien für ihre Ernährung anfängt Sorge 
zu tragen. Bei Czenſtochau hat ſich in einem ſum⸗ 
pfigen Walde ein komplettes verſchanztes Lager von 
dewaffnetem Polniſchen Landſturm gebildet, wel⸗ 
cher mit Familien und Habſeligkeiten dahin gefluͤch— 
tet ift, um ſich den Verationen der revolutionairen 
Behörden zu entziehen, und noͤthigenfalls mit bes 
waffneter Hand zu widerſetzen. 

Nu er anten e ch. 

Parit den 27. Februar. Die heutige Gazette 
de France meldet: „Man verſichert, daß in Folge 
einer zwiſchen dem Grafen v. Appony, Lord Gran⸗ 
ville und dem General Sebaſtiani ſtattgefundenen 
Konferenz, von dem Letzteren erklärt worden iſt, 
daß das Einfchreiten der Oeſterreichiſchen Regie⸗ 
rung, ſo wie ihrer Truppen in Italien, zu keinem 
Eiaſpruch von Seiten der Franzoͤſiſchen Regierung 
Aulaß geben koͤnne.“ 

Dem Temps wird aus London vom 22. Februar 
geſchrieben: „Die Konferenz der fuͤnf Mächte hat 
am 19. d. M. ein Protokoll unterzeichnet, das den 
Zweck hat, zu verhindern, daß in Belgien die Par⸗ 
teien wieder zu den Waffen greifen. Dieſes Pro⸗ 
tokoll trägt den Charakter der Weisbeit und Feſtig⸗ 
keit. Moͤgen Frankreich und England einmuͤthig 
bleiben, und Glück und Frieden können in dieſer 
Zelt wieder aufblüben, die von fo viel Unruhe und 
Wahuſinn beimgeſücht wird.“ 

Das Journal des Deébats verſichert, die von einis 
gen Blättern gegebene Nachricht von einer Spals 
tung, die ſich bei Gelegenheit der Abſetzung des 


Hrn. Odilon⸗Varrot gezeigt haben ſolle, ſei unges 
gründet. — Das Journal du Commerce dagegen 
hält es für gewiß, daß der Marſchall Soult feine 
Eutlaſſung eingereicht habe. Auch der National bes 
trachtet das Ausſcheiden des Marſchalls aus dem 
Miniſterium als beſtimmt und hält ein Miniſterium, 
an deſſen Spitze der Fuͤrſt Talleyrand und der Her⸗ 
zog v. Oecazes ſtehen würden, nicht für unmdglich, 

Die Geſellſchaft: „Hilf dir, ſo wird dir der Him⸗ 
mel helfen“, will, da fie die Aufldfung der Depu⸗ 
tirtenkammer für nahe bevorſtehend hält, eine Bes 
ſchreibung des oͤffeutlichen Lebens der Mitglieder 
der jetzigen Kammer herausgeben. 

Deſterreichiſche Staaten. 

Wien den 28. Februar. Geſtern, Sonntag den 
M. d. M., Vormittags, verfügten ſich Ihre Kbnigl. 2 

ajeftät von Ungarn in Begleitung der Sberſthof⸗ 
meiſterin von Schoͤnbrunn ohne alles Gepraͤnge in 
die K. K. Thereſianiſche Ritterakademie, und hielten 
von da, um 12 Uhr Mittags, unter dem Donner 
der Kanonen und dem Läuten aller Glocken den feis 
erlichen Einzug in die K. K. Hofburg. 

a. 


N ET n 

Der Oeſterreichiſche Beobachter enthält folgendes 
Schreiben von der Italieniſchen Grenze vom 23. 
Februar: „Ferrara, wo ſich die revolutionäre Res 
gierung bekanntlich am 7. d. Mts. konſtituirt hatte, 
iſt der Schauplatz aͤußerſt ſtürmiſcher Auftritte ges 
weſen. Das dortige Volk, uͤber die geſtattete Aus⸗ 
fuhr des Getreides aufgebracht, und überhaupt un⸗ 
zufrieden mit der Wahl der neuen Beamten und mit 
verſchiedenen von ſelben erlaſſenen Verordnungen, 
drang am 21. d. M. tumultuariſch und unter hefti⸗ 
gen Drohungen gegen das (nicht zur Citadelle von 
Ferrara gehörige) Caſtell, forderte augenblickliche 
Zurücknahme der Ausfuhrerlaubniß, und die foges 
nannte Regierung gehorchte, indem ſie die ertheilte 
Bewilligung zurüͤcknahm. In der Stadt und in 
den Umgebungen von Ferrara ſollen Haͤuſer geplins 
dert, reiche Bürger raͤuberiſch angefallen und ihrer 
Habe beraubt worden ſeyn. Die Stadtthore von 
Ferrara waren geſchloſſen. So fangen (ſchließt 
das Schreiben) die Ferrareſen an, die Woblthaten 
ihrer Regeneratoren, und der erlangten Freiheit, wie 
ſie es nennen, zu empfinden. Seit einigen Tagen 
gehen in Ferrara bewaffnete Leute umher, welche 
den Buͤrgern die dreifarbigen Kokarden abreißen.“ 

Wir erhalten ſo eben die Nachricht, daß Fioren⸗ 
zola und mehrere andere zum Herzogthume Piacenza 
gehörige Gemeinden die revolutionären Embleme, 
welche einige Uebelgeſinnte in dem erſten Augenblicke 
nach dem zu Parma ausgebrochenen Aufruhr auf⸗ 
geſteckt hatten, zerſtoͤrt, und die Zeichen der recht— 
mäßigen Regierung wieder hergeſtellt, auch den 
Soldaten die Waffen, die ihnen bei den Volkstu⸗ 
multen abgenommen worden waren, wieder zuruͤck— 
gegeben haben. 

Berichten aus Bologna vom 15. Febr. (in der 
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Gazetta di Venezia) zufolge, waren an die Stelle 
des Profeſſors Orioli, der Advokaten Ant. Zauno⸗ 
lini und Ant. Silvani, dann des Conte Ceſare Bian⸗ 
chetti, welche im Begriffe, ftanden, in wichtigen 
Sendungen abzureiſen, vier andere Individuen der 
dortigen revolutionaren Regierungsbehoͤrde provi— 
ſoriſch beigegeben worden. 
In ſpaͤteren Nachrichten aus Bologna vom 19. 
Februar (gleichfalls in der Gazerra di Venezia) heißt 
es: „Die proviſoriſche Regierung zeigt offiziell an, 
daß die Stadt und das Fort St. Leo mit 40 Kano⸗ 
nen ſich den Truppen der Stadt Bologna, unter 
Kommando des Oberſten Sercognani ergeben habe, 
und daß hiebei 28 Staatsgefangene, die in dieſem 
Fort ſaßen, losgelaſſen worden find. Die Stadt 
und Feſtung Ankona ſtanden am 18. auf dem Punkte 
zu kapituliren. (Die Kapitulation ſoll ſpaͤteren Nach⸗ 
richten zufolge wirklich erfolgt ſeyn.) Auch die Eins 
wohner von Cento und Pieve haben ſich der provi— 
ſoriſchen Regierung unterworfen“ 
achrichten aus Rom zufolge war der Kardinal 

Benvenuti am 15. Morgens als Legat a latere von 
Rom nach den inſurgirten Provinzen abgereiſt. 

Den neueſten Nachrichten aus Rom vom 23. Fer 
bruar zufolge war daſelbſt die Ruhe, ſeit den Vor: 
faͤllen am 12., nicht weiter geſtoͤrt worden. — In 
den Provinzen machte der Aufruhr taglich neue Fort 
ſchritte. Perugia und Spoleto find revolutionirt. 
Der Kardinal⸗Erzbiſchof von Bologna (Oppizzoni), 
der eben im Begriſſe ſtand, den Befehlen des heili— 
gen Vaters gemäß, nach Bologna zuruͤckzukehren, 
erhielt im Augenblicke, als er von Florenz abreiſen 
wollte, eine Anzeige von der revolutionären Regie- 
rung obgedachter Stadt, die ihm, im Namen der 
Inſurgenten, verbietet, nach ſeinem erzbiſchoͤflichen 
Sitze zurückzukehren! — Bei dieſem Zuſtande der 
Anarchie und Verwirrung mehren ſich die Raͤuber— 
banden auf den Heerſtraßen. Ein von Rom kom— 
mender Kurier iſt in der Nacht vom 20. auf den 21. 
Februar zwiſchen Montefiascone und Viterbo an⸗ 
gefallen und bei feiner hartnäckigen Vertheidigung, 
wobei er ſich und ſeine Briefſchaften rettete, ſchwer 
verwundet worden. — Unter den verſchiedenen re— 
voltirten Städten in den paͤpſtlichen ſowohl als in 
andern von der Revolution heimgeſuchten Italieni— 
ſchen Staaten herrſcht die größte Uneinigkrit; fo 
3. B. hat ſich Reggio durchaus unabhängig von Mo— 
dena erklärt, Die Einen wollen die Einführung 
lauter kleiner ſelbſtſtaͤndiger Republiken, die Andern 
eine Foͤderativ⸗Republik, wieder Andere die Bildung 


einer großen Monarchie; nur in dem wilden Stre⸗ 


ben nach Umſturz des Beſtehenden und in gegenſei— 
tiger Feindſchaft unter einander ſind ſie alle einig. 
Der Hamburger Korreſpondent "enthält Folgen⸗ 
des: „Im Piemonteſiſchen hat ſich ſeit kurzer Zeit 
diel Wichtiges ereignet. Gleich mit den erſten 
Symptomen der Unruhen in Italien wurden auch 
in Piemont große Volksbewegungen bemerkt, und 
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die Unzufricdenheit mit dem bisherigen Regierungs⸗ 
Syſteme ſprach ſich zu deutlich aus, als daß nicht 
der König von Sardinien hiervon hätte Einſicht 
nehmen müflen, Der Rath eines guten Miniſters 
that das Uebrige, und veranlaßte den König, vor 
allen Dingen den Oeſterteichiſchen General Paulueci 
feiner Stelle als Generaliſſimus zu entſetzen, und 
ſtatt deſſen, wie befannt, den dem neuen Franzd⸗ 
ſiſchen Syſteme ergebenen Prinzen von Carignan 
zu ernennen, denſelben als Thron-Erben anzuer- 
kennen und dem Volke eine Conſtitution zu verſpre-⸗ 
chen. Dieſe noch zu rechter Zeit getroffenen Ver— 
fuͤgungen beſchwichtigten den drohenden Sturm und 
verbüteten ſomit unſaͤgliches Ungluͤck. Seit der 
Zeit verlautet, daß der Prinz v. Carignan im Na⸗ 
men des Königs eine Konvention mit Frankreich ab⸗ 
geſchloſſen babe, angeblich in Betreff einer Neutra⸗ 
lud: Erklärung für die Sardiniſchen Staaten im 
Falle eines Krieges. Kaum waren dieſe Ereigniſſe 
bekannt, als in der Lombardei Alles ſogleich in Bes 
wegung gerietb, Truppen marfcirten in Eilmaͤr⸗ 
fen an den Po, mit den Pulver-Fabrikanten wurs 
den erhohte Akkorde abgeſchloſſen, die Remontirung 
wurde verdoppelt, Kouriere eilten nach allen Rich— 
tungen, mehrere im Innern Oeſterreichs ſtehende 
Regimenter erbielten Marſch-Ordre nach Italien, 
denſelben Befehl erhielten alle zweiten Bataillons 
der Gränz-Regimenter, und kurz, alle Anſtalten 
wurden fo getroffen, daß man an einer bewaffne⸗ 
ten, Eiuſchteitung, um den Unruhen zu ſteuern, 
kaum mehr zweifeln darf.“ 5 t 
Niederlande, n 

Brüffel den 25. Febr. Hr. Devaux ſchlug in 
der geſtrigen Sitzung des Kongreſſes vor, daß die 
Dekrete vom 18. und 24. Nov: Über die National- 
Unabhaͤngigkeit und die Ausſchließung des Hauſes 
Naſſau der Konftitution einverleibt werden, bevor 
noch der kuͤnftige Regent den Eid darauf leiſte. 
Nachdem dieſer Vorſchlag den Sektionen zur Untere 
ſuchung uͤberwieſen worden war, ſchritt man zur 
Erwaͤhlung des Regenten. Von 157 Anweſenden 
ſtimmten 108 für Hrn, Surlet de Choker, 43 (worz 
unter die meiſten geiſtlichen Mitglieder der Vers 
ſammlung) für den Grafen Felix v. Merode und 5 
für Herrn von Gerlache; ein Bulletin war nicht 
unterzeichnet und daher unguͤltig Der Praͤſident 
(Herr v Gerlache) verlas die auf Ernennung eines 
Regenten Bezug habenden Artikel der Konſtitution 
und ſagte dann: „Ich proflamire Erasmus Surlet 
de Chokier zum Regenten des Königreiches, Ehe 
er ſeine Funktionen antritt, wird der Regent im 
Schoße des Kongreſſes den Eid leiſten, daß er die 
Konſtitution und die Geſetze des Belgiſchen Volkes 
beobachten und die National⸗Unabhaͤngigkeit, fo wie 
die Integritaͤt des Gebietes, behaupten wolle.“ 
Man beſchloß darauf, den Regenten am folgenden 
Tage feierlich zu inſtalliren. Eine Kommiſſion von 
10 Mitgliedern wurde ernannt, um dem Hrn. Sur⸗ 
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let de Chokier die auf ihn gefallene Wahl anzuzeigen, 
und die Sitzung ſuspendirt, bis die Kommiſſion 
zurückgekehrt war. Nach Verlauf von 2 Stunden 
ſtattete Hr. v. Gerlache mit bewegter Stimme einen 
Bericht uͤber die ruͤhrende Scene ab, die ſo eben bei 
Hrn. Surlet de Chokier, der die Mahl angenommen, 
n ſei. Hr. van Meenen ſtattete auch fo= 
leich den Bericht der Centralſection über den beim 
Begfın der Sitzung von Hrn, Devaux gemachten 
Vorſchlag ab; der Bericht lautete dahin, daß man 
die beiden erwähnten Dekrete fuͤr konſtitutionnel er— 
Hören möge. In Folge eines von Hrn. Beyts ent- 
worfenen Amendements wurde endlich von 92 gegen 
39 Stimmen die Neſolution gefaßt, daß der Kon⸗ 
greß jene beiden Dekrete als 3 Gewalt 
erlaſſen habe. 
rer ³ ⁴[Uä˙t—To:u — —2 


Bekanntmachung. 

Zum öffentlichen Verkaufe des dem Retabliſſe⸗ 
ments⸗Bau⸗Fonds zugehbrigen Grundſtuͤcks sub No. 
411. der Gerberſtraße, ſteht ein Termin im Seſ⸗ 
ſions⸗Zimmer des Rathhauſes auf den 20ſten März 
c. Vormittags 11 Uhr an. 

Poſen den 24. Februar 1831. 

Der Ober⸗Bürgermeiſter. 

Im Auftrage des Landgerichts werde ich Don⸗ 
nerſtag den 10. März d. J. und die folgenden 
Tage von 9 Uhr Morgens, hier auf der Wilhelms⸗ 
ſtraße im goldenen Hirſch, das Waarenlager der, 
unter der Firma Eduard Seidel et Comp. beſtan⸗ 
denen, zur Lieutenant Loͤfflerſchen Konkursmaſſe 

ehoͤrigen Handlung, beſtehend aus Militaireffekten, 
, Tuch, Wein, Rum, Tabak, Zeichnen- und Schreib⸗ 

materialien, Baumwolle, dr anzoͤſiſche Parfuͤme⸗ 
rieen, Eau de Cologne :c., meiſtbietend verkaufen. 

Poſen den 5. Maͤrz 1831. 

Krauthofer, 
Landgerichts Referendarius. 


In den Gütern Schwerſenz ıfE von jetzt ab auf 
ein oder mehrere Jahre zu verpachten: 
die Fiſcherei, 
der Torfſtich, 
die Ziegelei und Propination. 
Die näheren Bedingungen ſind bei dem genann⸗ 
ten Dominio zu erfahren. 

S De 
Ein Marqueur, von hier oder auswärts, $ 
N zum Billard, welcher auch gleichzeitig die Tiſch⸗ $ 

bedienung verſteht, findet vom 1. April unter $ 
$ er Bedingungen ein Unterkommen $ 
$ bei Stiller, $ 
am alten Markt No. 73. 8 


fo S SS Seer ee 
In dem Haufe unter Nr. 24. 245. Breslauer € Straße 
find von Oſtern c. folgende Wohnungen zu vers 


miethen: 
1) die Wohnung parterre, beſtehend aus 6 Pie⸗ 


cen, Stallung und Wagengelaß, ſo wie, wenn 

es gewuͤnſcht wird, einem Antheil am Garten, 

in den man unmittelbar aus einem Wohnzim⸗ 
mer gelangt; 

2) eine Wohnung von zwei Stuben im erſten Stock⸗ 
werk, beide mit der Ausſicht nach der Straße, 
mit Stallung fuͤr zwei Pferde. 

Die halbe Etage von 2 Stuben, 1 Alkoven, Kuͤ⸗ 
che, Keller und Holzgelaß, iſt vom ıflen April ab 
a vermiethen am Sapicha = Platz No. 4. in der 

e. 
EN TREE EEE RER 
Börse von Berlin. 


Ha m. Cour. 


2 Fuß, [Briefe Geld, Geld, 


Den 5, März 1831. 


Posen den 7. März 1831, 
Posener Stadt-Obligationen . . 


Staats - Schuldse I Sehakschensiaser.g. rr 873 87} 
Preuss. Engl. Anleihe 1818 .. 5 98 977 
Preuss. Engl. Anleıhe 1822. 5 —. 255 
Preuss. Engl. Obligat. 1830. 4 79% 785 
Kurm, Oblig. mit lauf, Coup. 8 4864 — 
Neum. Inter. Scheine dio. . 4 864 — 
Berliner Stadt- Obligationen, 488 — 
Königsberger dito 7 — 
Elbinger dito 3 44 | 93 -s 
Dan. dito v. in T. 8 35% Er 
Westpreussische Pfandbriefe .„ „ 4 914 — 
Grossherz. Posensche Pfandbriefe . 4 905 — 
Ostpreussische de 1 934 
Pommersche dit ABER 4 11038 — 
Kur- und Neumärkisehe das ER 4 1102 nn 
Schlesische dito 4 [105 | — 
Rückstands-Coup. d. Kur- u 3 — 56 — 
Zins-Scheine der Kur- und Neumark! — | 57 — 
Holl. vollw. Ducaten . x... |)— 17& 

Veue M Eee I — 205 
Friedrichsd or 13 124 
D ˙AA ²˙¹;AA ie he a 35 44 

| 


Getreide Wend pre von Poſen 
den 7. Maͤrz 1831. e 


Getreidegattungen. 2 Are 
(Der Scheſſel Preuß. el lll 
ont ele 22121 
F 10212 [2] 1216 
Roggen f 14 — 127 
Gerſte . 22 127 
Hafer N WEL — 221 61 — 25,- 
Buchweizen 1 716) ı 10— 
Erbin... 410-112 6 
Kartoffeln —1 15 —1— 18[— 
Heu 1 Etr. Io. Prß./ — 20.— — 22 6 
Stroh 1 Schock, A 
1200 . Preuß. 4 ——]4 | 5 — 
Butter ı — 8 | 
8 fi. Preuß. 1 22 6 ı 25— 


